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)nsertwnspreise: Die kleine6-gesp.
Anzeigeuznle 15 A,  die Reklamen»
zeile 46 A.  B «i unverändert. Wieder»
holungs»Aufnahme« entsprechender
Rabatt, für umfangreichere Aufträge
günstige Zeilen-Abschlüffe. Offerten»
zcichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A,

Donrrerslag, hen 25 . fibfiwt 1915 75. Jahrgang
kommt, das zur Verfügung stehende Brotgetreide  mög¬
lichst bald und rasch zu erhalten . Es müh aus diesem Grunde
darauf ankommen, eine große Anbaufläche für die nächste
Ernte zur Verfügung zu stellen. Mit den Vorschlägen der
Einschränkung auf drei Fünftel der bisherigen Anbaufläche
kommt inan allen Wünschen entgegen. Mit allen nur mög¬
lichen Mitteln muh für die V e r m e h r u n g d e r F u t t e r-
mittel  eingetreten werden. Das ist nottvendiger, als die
Grundlagen unserer Viehzucht zu gefährden. Unserer Vieh¬
zucht fällt die Aufgabe zu, nicht allein die Fleischveriorgung
unserer Bevölkerung auf sich zu nehmen, sondern auch die
Ernährung der im Felde stehenden Truppen zu garantieren.
Es ist von verschiedenen Seiten die Beschlagnahm«
der Kartoffeln  gefordert worden. Ich glaube, wir
können hoffen, daß für die menschliche Ernährmrg die Kar-
tosfelvorrätereichen  werden. Ich möchte allerdings
davor warnen , mit der Kartoffel aNzu verschwenderisch unt
zugehen. Aber alles , was ich gehört habe aus den ver¬
schiedenen Bezirken der Monarchie, spricht dafür , daß wir
durchkommen werden. Um den nötigen Ersatz zu schaffen,
haben wir alles getan, um den Anbau der Fru hka  r -

i t off ein  zu fördern , und wir haben auch noch die -Dicher-
j heit, daß noch größere Mengen von Kartoffeln aus den okku-
j pierten Teilen von Russisch-Polen zu uns kommen. Dadurch

wird der Mangel in den östlichen Teilen abgestellt Auch
- in dem besetzten Ostpreußen haben sich noch Kartoffelmengen
l gesunden , ebenso noch unausgedroschenes Getreide. Wenn
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Jlmtlicber Teil.
an die Herren Bürgermeister der Preises.
dem in Nr. 8 des Regierungs-Amtsblattes Von diesem

J 'Trirfiicnenen Ausschreiben hat der Landesausschutz des
^runÄbeMs Wiesbaden auf Grund des 8 8 der Vieh-
^ ^ ntschädigungssatzung für den Bezirksverband des Re-
^naÄzirks Wiesbaden beschlossen, für das Rechnungs-
2 ^ 1914/15 von den beitragspflichtigen Tierbesitzern folgende

d^ stum̂ Pf ^ rdeentschädigungsfonds , aus wel-
1 *cm die Entschädigungen für tollwut-, rotz-, wild- und

^verseuche- und für milz- und rauschbrandkranke Pferde,
Esel, Maulesel und Maultiere geleistet werden, 30 Pfg.
iür jedes dieser Tiere. „

o Qwti Rindvieh - Entschädigungsfonds,  aus
welchem die Entschädigungen für Hollwut-, maul- und
klauenseuche-, wild- und rinderseuche-, milz- und rausch-
brandkranke und tuberkulöse Rindviehstücke und für milz¬
brandkranke Schafe geleistet werden, 40 Psg. für jedes
Stück Rindvieh. (Für Schafe werden besondere Beitrage

M^ Termin^ für die Beitragserhebung ist der 15. April
iai5 und als Frist für die im 8 8 Abs. 2 der obenerwähnten
Knüuua vorgeschriebene Offenlegung der Viehbestands-Ver-
--icknisse die Zeit vom 1. bis 14. März  1915 bestinunt.
^ Den Vi ehbestands - Verzeichnissen selbst sind

,nB  Maulesel mitzuzählen waren.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, alsbald mit der

lufftellung bezw. Fortführung der Verzeichnisse zu beginnen.
ihnen dürfen, wie ich besonders hervorhebe, die Ge-

«eindebullen nicht fehlen. Nach Fertigstellung der Verzeich¬
nisse sind sie in der Zeit vom 1. bis 14. März l. Bs.znr
«wicht der Beteiligten öffentlich auszulegen. Tie Zeit der
Gütlichen Auslegung ist in ortsüblicher Werse bekannt zu
nacken. lieber Anträge auf Berichtigung der Verzeichnisse
«ffcheidet der Gemeindevorstand(Magistrat, Gemeinderat, oder
m ein solcher nicht besteht, der Bürgermeister), über Beschwer-

gegen deren Entscheidung der Unterzeichnete Landrat.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, auf die pünktliche

Erhebung der Abgaben und deren alsbaldige Ablieferung an
äe zuständigen Kassen hinzuwirken. Tie Verzeichnisse mit
»er auf ihrer Rückseite vorgedruckten Bescheinigung versehen,
ind mir spätestens bis zum 20. März d. Js . einzureichen.

Tillenburg, den 22. Februar 1915. _
Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

McvtamMcbrv Teil.
Preussiscb «r Eandtag.

Hfcgtordnttenbau*.
(101. Sitzung vom Mittwoch, 24. Febr ., 7 22 Uhr.)

Die Vorlage betreffend die Erweiterung der Stadtkreise
ssen und Oberhausen wird ohne Debatte in erster und
leiter Lesung angenommen.  Der Gesetzentwurf be-
effend die Beihilfe für die Kriegsfürsorge wird in dritter
isung angenommen. . ,

Es folgt die Beratung des Etats der landwirt-
haftlichen Verwaltung.

Abg. von der Grüben (kons .) betont die Notwen^ g-
it, die Vieh Produktion  zu heben, und äußert Be-
nken gegen die Einschränkung des Rübenbaues.

Abg. Fuhrmann (ntl .) wünscht, daß die Ltaatsforsten
weit wie möglich für die Bedürfnisse der landwirtschaft-
hen Bevölkerung geöffnet werden, und weist auf den in der
mtigen Zeit bedenklichen Reichtum der Forsten an Wild hrn.
ringend nötig sei die Förderung der inneren Kolonisation,
n der nach dem Kriege wachsenden Gefahr emer Ent-
flkerung des Platten Landes vorzubeugen. ‘

Abg. v. Woyna (frk .) betont, die Kartoffelfrage sek i
cherordentlich wichtig, aber eine Beschlagnahme der Vorräte ;
i gerade im Interesse der Landwirtschaft und der Volks- -
Währung bedenklich. _ , , m . *

Landwirtschaftsminister v. Schorlemer . -
5« alle sind überzeugt, daß wir in der schweren Zeit Opfer ;
a Gut und Blut bringen müssen. Gerade im gegenwärtigen -
ugenblick ist die Landwirtschaft besonders in Aittleidenschaft
-zogen durch die Schwierigkeit der Ernte , die Schwierigkeit

* verpachtet werden. ----- . ... — „- - , . , . _
nialschule in Witzenhausen gesprochen. Ich gebe mich der

i Hoffnung hin, daß unser Kolonialbesitz ! e den falls
\ nicht kleiner wird. (Lebhafter Beifall .) Die Ange-
' hörigen der grünen Farbe haben in diesem Kriege ihren

guten Ruf bewährt und ihr Bestes für ihr Vaterland herge-
aeben. (Lebhafter Beifall .) Zahlreiche Förster sind Opfer
der russischen Meuchelmörder geworden und die Namen dieser
Leute werden mir und uns allen unvergeßlich bleiben. (Leb¬
hafter Beifall .) . ,

Oberlandstallmeister Frhr . v. Dettingen  gibt einige
kurze Aufklärungen über die Notwendigkeit der Förderung
der Pferdezucht. _ „

s Abg. Dr . Flesch (Bp .) : Für die Zwecke der inneren Ko-
! Ionisation war in dem vorigen Etat eine doppelt so hohe
! Summe eingesetzt als in diesem Jahre und zwar wird diese
j beträchtliche Verminderung diesmal damit erklärt , daß jetzt

für eine höhere Summe kein Bedürfnis vorhanden sei. Wir
sind im Gegensatz hierzu der Ansicht, daß gerade in diesem
Jahre für diese Aufgabe ein weites Feld offen steht. Das
wichtigste Problem für die allernächste Zukunft ist, für die
Frühjahrsbestellung die notwendigen Arbeitskräfte der Land¬
wirtschaft zur Verfügung zu stellen. Es muß in Betracht ge¬
zogen werden, daß die ausländischen Schnitter diesmal weg¬
bleiben, und daß auch für sie Ersatz geschaffen werden muß.
Vor allem aber glauben wir , daß nach diesem Jahre , in dem
der Krieg so schwere Verwüstungen über Teile des Ostens
gebracht hat , die innere Kolonisation Fortschritte machen
könnte, sodaß wir wohl mit Zuversicht im nächsten Jahre
mit einer Erhöhung der dafür ausgeworfenen Summe rech¬
nen dürfen . „

Abg. Hofer (Soz .) wendet sich gegen die letzte Er¬
höhung der Höchstpreise für Kartoffeln wodurch nur die
ärmere Bevölkerung geschädigt werde. Die Kartoffeln wür¬
den absichtlich zurückgehalten, um zu warten , bis dre Höchst¬
preise noch weiter gestiegen seien. Viel richtiger Ware es,
für Schweine Höchstpreise festzusetzen, damit der Anreiz zur
Versütterung von Kartoffeln verschwinde. .

Die Debatte wird geschlossen und der Landwlrtschafts-
etat genehmigt,  ebenso eine Anzahl kleinerer Etats.
Damit ist die Tagesordnung erledigt. Donnerstag 1 /2 Uhr:
Fortsetzung der Etatsberatung (Handelsetat und Bergwerks¬
etat). _

Der Krieg.
Japan, China und - Deutschland.

Zu dem japanischen Problem macht der frühere Gesandte
L. R aschdau  im „Tag " Ausführungen , die nach mehreren
Richtungen hin beachtenswert sind. Er verweist auf den

lfl en durch die Schwierigkeit Ernte die Schwierigren z ^ ^ dic Einpörung ! a/s eŝ Kianrschou" nahm, und legt sodann

t. Auch die Landwirte können mißmutig werden, denn . JJ müstten Als die Engländer Japan aufforder-
icher wird sich fragen, ob alle diese Maßnahmen wirk- | nähern  Al ^ die^ ^ ngwno ^ ^ ^ubt,
notwendig sind. Umsomehr müssen wir alle der L ^ ^ ' s' dendeutschen Besitz nur vorübergehend mit

tschaft zur Seite stehen, um rhr^ die ^chwerê Zeit f A °nw « de den ^ tM ^ ^ Stillen Ozean
i von deutschen Schiffen zu befreien. Jetzt bestehe die Ge-
I fahr , daß der gewaltige Jnteressenkreis Englands im Aeußer-
■ sten Osten von Grund aus gestört werde, seit Jahazehn-
- ten sei England bemüht gewesen, über Tibet und Burma
’ nach China zu gelangen und HStte den Wettbewerb Deutsch-

wegzuhelfen. Es kommt da zunächst an, aus die richtige
: r t e i l u n g d e r F u t t e r m i t t e l und die Unterstutzun-
l mit Rat und praktischen Vorschlägen. Die innere Kolo-
ation ist zu fördern , aber sie darf sticht auf die Ver-
htung des Großgrundbesitzes hinausgehen. Wir muffen
k eine gesunde Mischung von Groß - und Klein-

, so kommt es vor allem darauf an, unsere Maßnahmen
die Erhaltung einer einträglichen Land-

rtschaft  einzustellen . Ausschlaggebend für die Em-
:änkunq des Zuckerrübenbaues war, daß infolge des
ngelnden Stickstoffes die Zuckerrüben einen Rückgang er-
l>en müssen. Dazu kam die Erwägung , daß es unter un-
en gegenwärtigen Verhältnissen in erster Linie darauf an-

i lands , und England sei allein wie in Verbindung nnt
\ seinen russischen und französischen verbündeten Freunden
{ in Ostasien machtlos. Raschdau fährt fort : ,,An die Ge-
l fahr im Aeußersten Osten haben die englischen Politiker
1 nicht gedacht, als sie so frevelhaft den Krieg gegen Deutjch-
- land entfesselten. Auch ihre Verbündeten nicht. Heute wäre
- Frankreich bereit , ganz Tongking und Cochinchina zu opfern,

wenn dafür ein japanisches Heer Frankreich zu Hilfe käme.
Aber dieser Preis genügt Japan nicht mehr, und für Eng¬
land ist die entsprechende Leistung zu hoch. Dort hofft man,
wenn der Kampf in Europa erledigt ist, wieder Verbündete
zu finden, sei es in Rußland , sei es in ^ >rd^irerika, um.
da man allein nicht mehr dazu imstande ist, den heute
Verbündeten und doch innerlich so verhaßten gtben Wett¬
bewerber aus dem Felde zu schlagen. Aber dlser Kampf
wird kommen, und so haben jetzt die Asquith,nd Greh,
die Nicholson und Bertie allen Anlaß, mit -argen irr
eine belastete Zukunft zu schauen, in der ihnen daMedusen-
antlitz des arglistig überfallenen Deutschlands mtgegen-
starrt . Es wird uns Deutschen schlrer, nach dt großen
Unrecht, das Japan an uns begangen, es la> auszu¬
sprechen, aber Tatsache bleibt es doch> daß he» dieses
Land an die Ausführung seiner ehrgeizigen Pse un¬
ter dem mächtigen Schutze der deutscheW ^ ^
f e n g e h t. Ob wir wollen oder nicht, die Not c Um¬
stände führt die Interessen der beiden Völker idiesem
Augenblick zusammen. In diesem Augenblick nur ? ^ jst
die Frage , die uns und die Welt wohl stärker nock; schlif-
tigen wird."

Das „Tageblatt für Nordchina" schreibt unter deî x.̂
schrift: JaPanischeShmpathie - Kundgebuvgx
die Deutschen.  Der „Japanische Verein der ^ ,t
Buddhisten" hat einen bemerkenswerten Offenen B in
deutscher Sprache an die in Japan befindlichen bCyett
Kriegsgefangenen gerichtet, der eine sehr d e u t s chf r ,
liche Gesinnung zeigt und der schließt: „Wir bê n
Fhnen aus dem tiefsten Herzensgründe unsere bewund^
Hochachtung und verbinden damit den Ausdruck der fn
Hoffnung , daß die alte Freundschaft bald wiederuß
ungetrübtem Glanze erstrahlen wird . Vertreter des.
pantschen Vereins der Jungeii Buddhisten: Prof . Rev.
Shibata , Rev. Kenchi Shirahama.

* * *

Stockholm,  24 . Febr. (T .Uff Wie aus Newtz
gemeldet wird, hat das amerikanische auswärtige rlmr i
den in China interessierten Mächten Verhandlung»
eingeleitet, die daraus abzielen, Mttel zu finden, um d
Integrität Chinas  aufrecht zu erhalten . (B.Z.)

Der Washingtoner Korrespondent der „Times " meldet
daß bezüglich der japanischen Politik  Unruhe in
lden Vereinigten Staaten herrsche. Es laufen Gerüchte,
daß die Regierung bei den verschiedenen Mächten angeffagt
habe, ob sie geneigt seien, eine getneinschaftliche Aktion
zu Gunsten der Unabhängigkeit Chinas zu unternehmen.
Man hegt gegenüber den japanischen Absichten das größte
Mißtrauen . ^ ,,

London,  24 . Febr. (W.B.) Die „Times " melden
aus Peking  vom 21. Februar : Nachdem auf die Mit¬
teilung der chinesischen Regierung vom 18. Februar an den
japanischen Gesandten, daß sie bereit Ware, über 12 Punkte
der japanischen Forderungen zu verhandeln, Jn,truktionen
aus Tokio eingelaufen sind, teilte der japanische Gesandte
dem Minister des Aeutzern am 20. Februar mit, daß Ja¬
pan auf Verhandlungen über alle Forderungen be-
ste h e. Der Präsident Jüanschikai ist jedocĥ entschlossen,
Über diejenigen Forderungen , welche die Souveränität
Chinas und sein Recht, mit anderen Mächte Vertrage zu
schließen, beeinträchtigen, nicht zu verhandeln.

London,  24 . Febr. (W.B .) Japan verlangt , daß
bei einer etwaigen Ernennung von Ausländern zu Be¬
ratern der Polizei und der Militär - und Finailzverival»-
tung Japnaer bevorzugt würden, und daß von Chinas
künfrigem Bedürfnis an Waffen und Arunition die Hälft«
in Japan beschafft oder aber ein Arsenal mit japanischem
B-etriebsmaterial unter japanischer Leitung errichtet werde.
Ferner verlangt Japan von China dieselben Vorrechte, wie
andere Nationen zur Einrichtung von Missionen und den
Bau von Schulen und Kultusstätten zur Forderung des
Buddismus . Weiter verlangt Japan , daß Konzessionen für
Eisenbahnen und Bergbau und die Errichtung von Docks
künftia nur noch an Japaner , an andere Ausländer nur
mit Japans ausdrücklicher Genehmigung verliehen werden.
Die Rote der Vereinigten Staaten an Deutschland.

Tie von dem Botschafter der Vereinigten Staaten über¬
reichte Mitteilung ist Gegenstand eingehender Prü¬
fung  durch die beteiligten Regierungsstellen gewesen Tie
Mitteilung soll Anregungen enthalten, über deren Inhalt
bisher nichts verlautet, die Absicht der amerikanischenVor¬
schläge scheint dahin zu gehen, einer Verständigung  über
etwa während des Seekfieges gegen England austauchende
Schwiefigkeiten die Wege zu ebnen.

Unsere Unterseeboote an der Arbeit.
Rotte rd a -m,  24 . Febr. (T.U.) Reuter meldet aus

London, daß der zwischen Folkeswne und Boulogne verkehrende
Pvstd am p se r am Dienstag abend von einem Unter-
s e e bo o t angegriffen wurde, kurz nachdem das Schiff Bou¬
logne verlassen hatte. Das Torpedo ging in einer Entfernung
von 30 Yards vor dem Schiff fehl. An Bord waren 92
Passagiere.

Rotterdam,  24 . Febr. (TU .) Reuter meldet aus
Newhnven: Ter Cardifs-Dampfer „Branksomc" ist heute nach¬
mittag 2 Uhr südöstlich Beachh Head aus eme Mine  ge¬
laufen oder torpediert  worden . 18 Mtglieder der Be¬
satzung sind hier gelandet. Der Kapitän und der Steuermann
blieben an Bord des Schiffes, das schwer beschädigt ist. Ret¬
tungsboote sind ausgesahren, um einem anderen Litzen
Dampfer Hilfe zu leisten, der in derselben Gegend sich in
Rot befindet.

Hamburg,  24 . Febr. (T.U.) Ter norwegische Dampfer
Prlaf " meldet, daß er im englischen Kanal Wrackstücke
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und ll  ni form Mützen  treibend gesehen hat , die, wie dem
Hamburger Fveindenblait aus Rotterdam genreldet wird , wahr,
scheinlich von einem versenkten englischen Truppen-
transportdampfer  stammen . Auch ein aus Hüll ein-
getroffener englischer Dampfer hat zahlreiche Wrackstückeund
militärische Kleidungsstücke und viel Mnen gesehen. Nach
Angabe der Besatzung herrscht unter der Bevölkerung von

? Kutt großä  A ü^ ping u n g.
" ? ^ lochade uud Minen . <$f

’• <* London,  24 '. Gebe. Die AdmiraltiLt  kündigt Be¬
schränk  un gen der  S chi f sah  r t am nördlichen und süd-
sichen Eingang des irischen Meere  s an .<(Frkf. Ztg .)

, - (B .P .J .) Wie das Genfer Journal sich aus London melden
läßt , haben seit Sonntag 5 weitere englische Schiff¬
fahrtslinien,  infolge der Weigerung ihrer Mannschaften,
den Verkehr vorläufig eingestellt.  Die Gesamtzahl der
eingestellten Schiffahrtslinien ist ^ amit aus 23 gestiegen.

Kopenhagen,  24 . Mb « -* (T.UZ Daich Mail meldet
aus New-Hork: Wenn England,die Einführuug vv» Nahrungs¬
mitteln nach deutschen Häfen verhindert , wird Amerika nicht
protestieren ., Du London und Washington herrscht fieberhafte
Tätigkeit in dev ' Munitionsfabriken . Man " nimmt an , daß
die Regierung genötigt wird , zu handeln , wenn der erste
amerikanische Drmpfer in den Grund gebohrt wird . Die
Blätter rinpsehlar eine entsprechende Konfiszierung deutscher
Schisse in Amerika. (Man darf iricht Vergessen, daß diese
Nachricht in einor englischen  Zeitung stand . D Red)

Das Auemeen Handelsblad in Amsterdam schreibt u. a.' :
Eine Folge .)at die deutsche Drohung mit den Unterseebooten
jedenfalls Oabt , nämlich daß dje P o st Ve r b i n d n n g zwi¬
schen Eneand und dem Festland  zwar nicht ganz
iunterbrochl , aber doch sehr schlecht  geworden ist Wir
erhalten Yhalb nicht nur keine Zeitungen aus England
auch jede Verbindung mit Frankreich sowie Südafrika und
Amerika st aufgehört . Die Danrpfer , welche bisher diesen
Dienst unrhielten , sind außerstande regelmäßig zu fahren,
da sie si'vor Minen und Unterseebooten fürchten Auck
der ^PE -rd Personenverkehr zwischen Frankreich
und Eiland  ist seit einigen Tagen gestört.

<B.P ) Wie die Mailänder Sera meldet, hat die ena-
lische Mrung am 22. ds. Mts . sämtliche Proteste  der
neutralsStaaten gegen den Mißbrauch  ihrer Flaggen
durch denglische Handelsschiffahrt ablehnendbeant-
w orte

Der Krieg zur See.
KfuHagen,  24 Febr . Wie das Ministerium des

AenMMttterlt , trat dre dänische Regierung  dem
ans l,Konferenz in Kristiania ausgearbeitetcn Borstlstaa
beiref gemeinrame nordische Veranstaltungen gegen trei-n Wi  t tt c tr npib e nM inen  bet.

«London wird berichtet : Der norw egische Damp-
f e xjm , mit Steinkohlen von dem Thne nach Bordeaux
untckw heute (Dienstag ) morgen bei Dover ae-
[» 's - Tie Bemannung wurde durch einen englischen Zer-
stör/evettet . Ta der Unfall bei Dover geschehen ist ist

vermutlich auf eine englische Mine  gestoßem
istiania,  24 . Febr . (W.B.) Das norwegische Ge-

ue/ " sulat - in London telegraphierte am 23. Februar an
dchiuisterlmn des Aeußern : Das Dampfschiff Reain " aus
Kgnia ist heute früh in Do.ons in die Luft gef? venTt
teil xie  Be,atzung i)t an Bord eines englischen Kriegs-

1200 Sonnen "Ä i, " , '. * ‘ L? S2 3, ' ? * ‘ ‘ ’
fahren . Außer der Bemannuna waren ?̂ 5S53 e# >u

Änhl Sr *lett Unb eitt  Kind , an Bord . 7ln ? 17^ L^ '

m7.» ^ n- rv, .« L7L ?s,e77L ' ^
des Tauchboot Der Kapitän tteh äusteuern-

dieses der Bark unb g«6 Mannt ÜTJ 1*

Kapitän des Dampfers ließ anbalten Al«? ^ »^ r^^ 5r ®'er
mm  nc,«- » « , 35
2 ‘Z J 2SM -»X»«« C,fS , Tü
unb bann 0hL^ 9»in &enen  zuerst die Frauen und das Kind

SJSTaS üä
i ” Me Kajutte des Kapitäns und in das lotbetS
nachdem sie das Schiff verlassen hatten , wurden zwei Ent-
CT „ . £ rrr Z « WF - uLL  un»

^ ? nnware untersucht wurde . Nachdem sich ergeben
Boote der Bitte de Sr? « ^mrde es freigelassen . Die* l  der " Bitte de Lille " kamen inzwischen mit den Niemen

Den K- Pilän bä
‘ ,De ' der verletzt worden war , nahmen sie an

Strümpfen ^Auüerd ^ ? ^ ahen ihn mit Schuhen und
Decken und Leben2 ^ r ^ " itt *** * der Boote wollene
de LUle« m7^ " tel gereicht. Die Versenkung der „Bille
de Lille war von dm Leuchtturm Barfleur aus bemerke

Marinestation Cherbourg Meldung
Boote w^ ? ?nd ^ . "^ Er schleppte das Tauchboot die
Levi eine Rauckwn ^ " ^ nicht ans der Richtung von Cap

B - Ole M M^ L ^ rl .ê ebL t Mt  I
« «* ce  f ic  f ” l und verschwend unter dem Wasserspiegel ' !

!LdE» 7 B° 0? -"eÄ ^ ^ " d- d° d- ° " schnell »eenn und j
'l « s dem befreiten Ostpreußen.

die Stta ^ ts ? " n? .«Huberten Grenzbezirke sind j
worden . DerBeL !

? "« . *s äsäks  r » r äs I
ZIV”  Amtssitze zurückgekehrt. Die Rückkehr̂der glücht-
°nf ÄSIilÄtal . *“ * * * "
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Russtsche S« stiM » rtze.
24. Febr . (W.B .,
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Kopenhagen,  24 . Febr . (W.B ., Die »m
Rundschau berichtet über die Niederschlagung der «
gegen den Flottenverein.  Die aus der Hast
russischen Untertanen bleiben in Riga , gegen sie
Sache noch weiter verfolgt . Den deutschen Untertans
45 Jahren soll das Recht zur Abreise ins Ausland ?
den werden ; dagegen werden Herren , die in wehrpst ^ !
Alter stehen, als Kriegsgefangene angesehen und
inneren Gonvernenrents verbannt werden . Nach ?
ist die Verfügung über die Befreiung der sich dort au^
den Mitglieder des Flottenvereins ergangen . Dem^
wird unter dem 19. Februar aus Kiew telegraphiere
acht in Haft gehaltene frühere Mitglieder des Flotte,
auf höheren Befehl entlassen wurden . Andere Meld^ "
berichten von neuen Verhaftungen und Verurteilung «?
daß der Eindruck entsteht , als ob kein einheitliches Vê 7
beobachtet würde.

Die Kämpfe in Sndwcstafrika.
Reuters Bureau meldet aus Garoub : Die 3f»JL

rungstruppen  der südafrikanischen Union haben (L9i ' !
Mich von Düderitzbucht besetzt.  Es sei dies ein £
Erfolg , da Garoub große Mengen unterirdischen
besitze. — Dasselbe Bureau meldet aus dem Öqom-’a
Kais - Höhe,  Deutsch -Südwestafrtka . dom 19. Februar-
Deutschen  sprengten die von Lüderitzbncht
Eisenbahn  an mehr als hundert Stellen m
na mit. ^ ')=§ftw f 1

Meuterei in Indien . ,T
Reuter meldet aus London amtlich : In Sinaavo»

em indisches Infanterieregiment  gemeuwrt
bei 6 englische Offiziere, 16 Unteroffiziere und Mannsck>°^
getötet , 9 Unteroffiziere und Mannschaften verwundet 14 T*
Elche Bürger , darunter eine Frau , getötet wurden ^
Meutekei ist unterdrückt  worden.

H ysigsmfplfr « ,

Akt TiMritzt da Nmfm SrerksIkitW.
Großes Hauptquartier , 24. Febr . (Slmtltch.)

Westlicher rtriegsschauplatz:
In der Gegend don Perthes (in der Champaan-i

griffen d,e Jranziyen gestern nachmittag mit zwei
terie -Divisionen an. Es kam an mehreren Stellen zu er
bttterten Nahkämpfen,  die sämtlich zu unser .'
Gunsten  entschieden worden sind. Der Feind wurde unter
idjtoeren Verlusten  in seine Stellungen zurückgeworfe»

In den Bo ge , en machten unsere Angriffe gegen Sur-
jt" " st^ Vsbach (westlich Stoßweier ) Fortschritt¬
en den Geiechten der letzten Tage machten wir 560 Gesa»

»das

Par
Augu

»ier,

^ ; üi«  erneuter ,
^ teiIt "ffiriell mit , | mühelos aögewiesen.^vtschland und l?rankr-ern>i>4n- ar - ,. . . m .. .

hwgejdjictt  worden. „Regin" war ein Dampfer von 1107Fssrßtär - **** w -
Rach der Zeitung Morgenbladet in Kristiania bat bt-

orwegffcye Regierung ihre Londoner Gesandtschaft beauftragt
Lindem  Dampfer „Belridge"  gefundenen Sprengstücke
w? Knstrania zu ,enden, wo sie von Marinefachleuten unter-
suchst werden ,ollen . Auf Grund der Ergebnisse werde dst

? c Litern Maßregeln treffen . Bemerkens-
ein Londoner Sondertelegramm an die Zeituna

Af npvsten' daß englische Blätter berichteten, die Petroleumladnna hf>l- « »Wtin ,i« C„1 2.'! .. er, . ^

? « t mÄSÄWW " " ' « « nd « :

geue.
Sonst nichts Neues.
GeftUcher rcriegsschauplatz:

Sl " S £ L ,tintm ’ dv « an« Ge »« » » l- L fctflt.

ff* «d »gen,' in Tav'er ME und dan77ach LonL I Ä“ f , ^ Weg 5g
rlteilnn ^ ny ^ a iöar ein  Dampfer von 1107 f statt ^ TinbCrt̂ ^brscheinttch schon in dieser Wochea.stertonv . (Die Lage der Unfattüerw räke „..r _ l

®ic Lage der französischen Kriegsgefangenen in Deutsch¬land.

'WSS 9‘ffrfl 77,‘M u.TÄ;
S £ U !"‘[6 «t bra s“Ä „ «n te

b l 0rfLe; und zwar sowohl für ihre Bekleiduna

geantwortet ; der spanische Botschaft? r ^ n Re^ » a? r °-UfDezember 5 0 0 0 0 0% IT « in  Berlin habe rm

südöstlich Augustowo  gelang es gestern den Rüste« ^
an mehreren Stellen über den Bobr vorzugehen ' bei Srtnb^
(>t Mr Gegner wieder zurückgeworfen. '

In der Gegend von Prasnhbar  ist der San, »? « i
Men & ® f ?r « e? e

und 'S Geschütze in unsere .Hand. 1 8 nt

'" m>“ c‘" *»« ?
Oberste vHeeresleitu ng.

ri  r i -t-uiuer oenchteten , die Petro-  vniiuiirung . Der
le Umladung  der „Belridge " sei für Deutschland  De - geantwortet ; der spanische S

- “ Ä “ f«w - - - Ä .ÄrÄftwSE
Die Berscnknng der „Viüe de * Waggon mit wottenen itneentr- r»-^ . ».—2,. 9

4.vH Petit Parisien enthält die Schilderung eines Auaen-
zeugen von der Versenkung  des französischen Dampfers

An den Ufern der prim?.
. . Roman von Ernst Kl ein.

na er J.tr e . V Nachdruckverboten.
(13. Fortsetzung .)

. ■ 7. Kapitel.
An der Drina.
Der; Winter , der hier unten ein gestrenger .Herr ist

har bererts seine schwere Hand aufs Land gelegt hat es
«graben unter mächtigen Schneemassen und über den

eme starre Eisdecke geworfen . Wohin das Auae WwÄ?
Ers weiß - weis, Weiße Berg? weiße Häuser " we.he
und ' 'b? -' .d? " T ? Pl ? ? ' " ausend Diamanten funkeln L
rauf schickt ' biC  S °nne ihre Strahlen da-

. . Mer sie ist kalt , die Sonne , sie wärmt nickst Cs ist
9 r ISn ' tJtUir ** -1' 1 b J 6fer  Ä « 1V U®P ' nrbnn der Wind Me Ufer des Flusses entlanaläukr

hartgefrorenen , nadelscharfen Schnee von den
Baumen schüttelt und Bart rrnd Haar des Wanderers In
Eszapfen verwandelt . Oder wenn der S ch nie sttrrm sein
wilderer Bruder , durch das Tal rast und die Mw « en
grauen Schneewolken gegeneinander peitscht, daß sie bersten
und ihre schier^ unendlichen Massen auf die Erde berab-
sendmr. Dann ist' s ungemütlich an der Drina'
w„Ä ief  vergraben unter dem Schnee liegen die Hütten von
Racovac . Wenn nicht blauer Rauch aus ihren SÄorn-

sich in die Lust kräuselte , würde man glauben
daß alles Leben > xn ihrem Innern in tiefem Winterschlafe
Tier rjti n ?llt , kein Hahn kräht; Men sä? wie
m " hoben sich an dre wärmsten Stetten verkrochen , ^
Nur drei g-roße , mächtige , mächtige Raben zanken sich um

»OHMe Kr .eg«m.n,s»-? a„ 0 nlch77n

^ Vom westlichen Kriegsschauplatz.
r» amtliche  Bericht  vom 23 Febr
LsS ’iAl ' l ? Der Tag verlief verhältnismäßig ruhig

er <. h a m p a g n e , wo der Kampf unter günstiae»

SSÜ,Ä “ÄrS
^ 'iLK . ÄKL «- «°nurn ®eoiete des Waldes don
l? aer rm Batterien ein feindliches Munitions-rager zur Explosion. Es bestätigt sich, daß die

..^ vhAff am 21. Februar rm Walde von Bouchot5 ® wurden und schwere Verluste erlittew
- -- - iiwimn 1 ° versuchten dre Deutschen aus dem von ihnen

» 3 SZMZHrL 1ÄÄ - -
ibm

Eihr  kärgliches Mttagsbro/'
! SrU ? ' ^ ml >ven’ al* der Patroutllenkommandant

I gehorsam ft, Herr Oberleutnant ", spricht er im
I vorgeschriebenen ^Tone , „Patronitte wieder eingedickt "
! Feind ?" ' mi )er ' faflt ^anz , „wie geht 's dem geehrten

: in seinem Nest und traut sich nicht
heraus . Einmal sahen wir am andern Ufer so einen Kerl
? dav? w " ^ V' me Mr ** ** m *T Kommen sind ist

„Das ist alles ?"
„Leider , Herr Oberleutnant ."

oim uvaf  was . rocan

■ - Unm’L^ ZlTbt
oihchcn zu rekognoszieren ."

"Ab jn?? ? doch daß uns das strengstens verboten ist."
? os, verboten hin , verboten her . Wir liegen hier

am Feind , wir wissen besser als die droben in Men was
^ tun müssen. Weiß der Teufel - je mehr ick mir die
®eW *Bfc fönntme'f Öerto^ Momm’ ick Lust dazu."
schickem" * emCn  verläßlichen Bauern hinüber-

"toJInZl üü ? « MVV ? ° -be»
. . . - . . j« l̂ lÄ ^ a -& 5rcÄrsrsn » * « «

S °n 8̂ ' rt ®’ «ach Haus mit Ihren I ffi sehen, ob das Eis ein Pferd samt Reiter
-n und lassen sich das Eisen aut owrf ™ Wer hat 9~-Lertten und lassen sich das Es en gut schmecken! Nachrnittag Patrouille ?"

„Zugführer Toma und Korporal Herlinger"I „ s ist gut . Servus !" '

S »° « n' zusammen,  dab »I- j
Desider sah auf die Uhr.

Leute müßten auch schon da sein " saate er •'

ÄÄSr "“ «" |
Wf ÄÄ 'LtÄ , $?%>&
SSSiÄ * " 1' * ■ - - - X , * « e £ I

neS ÄÄÄtÄS
S S ' Ä ' Sir “ • “ » * £ s«
SranJ 0 f °mmt Ctne  Haubitzenbatterie hinüber ", sagte

0b-»u? ? ? b ? b"^ Eis untersuchten, hatten sie das gegen-
5? ^lwgende Ufer ganz außer acht gelassen . Sie ^sahen

toie  Zwei , drei dunkle Gestalten hinter den
Stäfi J h '? rb0U  und sich vorsichtig an den Rand
% .Löschung dorschoben. Dunkle , haßerfüllte Augen Vev-
Sonne * ** Bewegungen . Gewehrläufe blinkten in der

„Ich ' weiß nicht ", meinte Franz , indem er den Blick ^ Wo li 1? , ban,n zwei kurze, peitschenscharfe Knatte.
nach ÄLm am feindlichen llier lieaenden ^ ^ einen der sch molzen . . . DesiderK KadNe iw

MäääSä«  i » Ä - - - w & w«Sen' to,S , fflS - SwSÄrEn ^ i SOS
mftSSVStls : ^ - -- (e,ne l ^ iT nt ‘ - - « « -- «n -n dich»
* * * ** * -k » mlfSbcr - m,e «™“ " uam .,en -»m m - un-» - — — - « - - - - ' - ^i“ trt h -Pt« fi *. Set. rts .. . * ^ ’ *
k , '. w* « .lappen uoer Obren und
Kinn gezogen , den Karabiner in der Faust , sitzen die Dra¬
goner rm Sattel und wärmen sich die Nasenspiben mit den,
Ranch qeer Pselsen , B ° m Pa !r7uMen4 !!7Sn EheÄ!
. , Aetzt biegen sie in die Dorfstraße . Ein , zwei Pferde

witternd , wiehern , und an den kleinen'
halb erblindeten Fen,tern erscheinen die Gesichter von Sol¬daten , Bauern und Kindern.

Vor dem Hause des Serdars , dem größten des Ortes
macht die Patronitte halt . Der Korporal steigt ab, reckt
dre critarrten Glieder und geht hinein.

i r - vom Unterschied , daß sie im warmen Nest

j(P S%£ lr ÜTÄ T 2SJ2S
»S £ " S » Sääs*  b -»°°»ch

"Du hast dich so gefreut auf den Dienst hier "
r,rrm'!ihUrf^ aS' ^uen ! Da» ewige Einerlei wächst einem
attmahlich zum Halse 'raus , kann ich dir sagen. Weißt

ENisch . Und dabei hat man immer die ver - ,

Mr ganz in Schnee gehüllt am Ufer stand.
»Uff ", sagte Franz , „das war knapp . Da schau her

den ganzen Korb haben sie mir hingemacht ." ^ '
«Und meine Kappe ist auch futsch", meinte Desider und

warf einen wehmütigen Blick nach seiner Behauvtuna"

SnlMaJ Ünf^ n ^n ihm entfernt ftiedlich im
„Du stehst also , sie liegen doch nicht ans de»

vns? ' **  ^ tn*u' "wie wir angenommen haben Siehalfen logar ztemlrch scharf auf ."
„Dafür schießen sie hundsmiserabel ."

(Fortsetzung folgt.)



r . Teile des Torsvc Shoßlorier vvrzuftvßeu. Der
SwL , durch unser Feuer sofort aufgehaltcn.ist 23. Febr. Reuter meldet aus London:

Ämu .«» ch meldet: Der Feind fährt fort , große Mtivi-
'cal̂ hegend von Ipern  zu zeigen. Eine groß« Sin*
in «(„ariffen und Gegenangriffen fanden statt. Um

' en  ant  21. Februar brachte der Feind eine Reihe
Ilhr f^ tet  Mnen zur Explosion, wodurch einer unserer

zerstört wurde. Eine neue Linie wurde auf kur-E ..—k  Mnter bem zerstörten Laufgraben anaeleat undE ? „tf hinter dem zerstörten Laufgraben angelegt und
BffLjf Jeder weitere Versuch des .Feindes, boraus-

v . mistglückte . Bei Givenchy nahm unsere In -"
nach kräftiger Beschießung durch die Artillerie einen

<i*en Laufgraben, der vernichtet ivurde . Ein Angriff
Feind längs des Kanals von La B a s s e e wurde

Artilleriefeuer zurückgewiesen. Südlich der Lhs
unser Kanonen- und Gewehrfeuer stärker, Unsere

* zeigten bedeutende Ueberlcgcnheit. An der iibri-
Z,nt ereigneten sich nur Artilleriegefechte.' Niemand
^ vaS Aufsteigen unserer Flieger.

Amsterdam,  24 . Fcbr. (T .lh) Telegraf meldet aus
von Montag: Jnrmer noch tönr Kanonendonner von
„ herüber, wo der- Kampf nach den letzten heftigen

an der User wieder stärker geworden ist. In
Itabi  schlagen Bornben ein und die 9000 noch an-

Einwohner fristen in den Kellern ihr Leben. Süd-
Sstlich und nördlich von Ipern treffen immer noch

' Verstärkungen ein. Auch Poelcapelle nordöstlich von
Mrde beschossen. Jetzt ist der Platz ein Trünrmer-

ffe, (B.Z.)
fflenf.  24 . Febr. (T.U.) In Paris trafen in der

Msenen Nacht sehr zahlreiche aus der brennenden
hi Reims  entflohene Familien ein. Sie gaben die
her während des Bombardements Getöteten und Ver¬
ben auf über 200 an. Alle von Reims nach Paris

„dm Straßen sind voll von flüchtenden Familien,
Notwendigste auf Karren mitführen . (L.A.)

Rotterdam,  24 . Febr. (T .Usi Aus Colchester wird
ldet, daß sieben deutsche Flugzeuge  gestern!
ttag über Maplin Sands  gesichtet wurden, als

i,. nordwestlicher Richtung flogen. Die Maplin Sands
Sandbank an der englischen Küste,  die der

Icwiiudung nördlich vorgelagert ist. (L.A.)
xarts,  23. Febr. Dem Matin zufolge sind seit dem
Nngust 28 266 Ausländer für die Dauer des Krieges frei¬

in das französische Heer etngetreten , nämlich 1462
ier, 379 Engländer, 3393 Russen, 4913 Italiener , 300

n, 541 Luxemburger, 969 Spanier , 1467 Schweizer,
Oesterreicher und Ungarn (? ), 1027 Deutsche(? ), 592

o,(?) und 11854 Angehörige anderer Nationen.
Vom östlichen Kriegsschauplatz,

M österreichische amtliche Tagesbericht  vom
Februar lautet : An der polnisch - galizischen Front
"t , abgesehen von vereinzelten lebhaften Geschützkämpfen

stellenweisem Geplänkel, größtenteils Ruhe. — Tie
mtion in den Karpathen  ist im allgemeinen unver-
V. Zn den gestrigen KLnrpfen am obersten San wurde

Höhe erstürmt, 5 Offiziere und 198 Mann gefangen
mmen. Nördlich des Sattels von Volovec versuchte der
er, dichtes Schneetreiben ausnützend, in hartnäckigem
-"ff in die von unseren Truppen besetzten Stellungen
«dringen. Der Vorstoß wurde unter schweren Verlusten
den Feind znrückgcschlagen, 390 Russen gefangen genommen.
Ae Kämpfe südlich des Dnjestr  nehmen noch weiter

lang und Ausdehnung zn.
Bom Kriegsschauplatz im Orient.

Konst an ti n op e l , 23. Febr . Wie die Agenee Milli
zuverlässiger Quelle erfährt , haben die beiden tür-

Anienschisfe Reschadich  und O s m a n i ch, welche
Engländer allem Recht zuwider beschlagnahmt haben,

den Namen Agincourt und Erin an der Beschießung
Dardanellen am 19. Februar teilgenommen. Der Korre-
dent des L. A. erfährt , daß die Aktion der sranzösisch-
'hen Flotte vor den Dardanellen als endgül-
r Versuch  zu betrachten ist, die Dardanellenenge
eieren. Das Bombardement wurde gestern wieder

unverminderter Heftigkeit ausgenommen. Wie der Korre¬
lat hört, hat Rußland darauf bestanden, daß ihm

die Oeffnung der Dardanellen eine Ergänzung seiner
svorräte ermöglicht werde.
"onsta n ti n op e l , 24. Febr. (W.B.) „Agenee Milli"
rt aus Erzerum: Die russischen Angriffe  auf
Gchjet östlich von Artwin wurden von den türkischen
den mit großen Verlusten für den Feind a b g ew i e -

Die Russen wurden von den Höhen in der Um-
von Elmali Vertrieben. Die Türken erbeuteten eine
Kriegsmaterial, besonders Feldtelephon -Material.

ric

Lokales und Provinzielles»
Dillenburg , 25. Februar.

Die zweite deutsche Kriegsanleihe
ammehr zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Sie be-
ebenso wie die erste aus sünfprozentigen Schuldver-
ungen des Reichs und fünfprozentigen Reichsschatzan-
W». Die Schatzanweisungen  sind in vier

eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu 100000,
20000, 10 000, 5000, 2000, 1009, 500, 200 und 100

wrt Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar , und 1. Juli
sahres. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1915,

Zilisschein ist am 2. Januar 1916 fällig . Die Til-
»er̂ Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von
i 2. Januar 1921, 1. Juli 1921, 2. Januar

1922. Die Auslosungen finden im Januar
smi jedes Jahres statt, erstmals im Juli 1920, die
, "2 geschieht an dem auf die Auslosung folgenden
^ bezw. 1. Juli . Die Reichsanleihe,  die bis

1924 seitens des Reichs unkündbar ist, ist in
s» SU 20 000, 10000, 5900, 2000, 1000, 500, 200 und
den .""gefertigt und mit dein gleichen Zinsenlauf

gleichen Zinsternrinen , wie die Schatzanweisungen
r “" ' . Der Zeichnungspreis beträgt für die Reichsan-
Vaff . .̂ e Ausfolgung von Stücken verlangt wird,

^ichsschatzanweisungenMk. 98.50, für Reichsanleihe,
we Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre
3 April 1916 beantragt wird, Mk. 98.30 für je
Kennwert. Auf die vor dem 30. Juni 1915 gezahl-
uge werden 5 Prozent Stückzinsen voin Zahlungs-

rum 30. Juni an Zeichner vergütet , auf Zah-
30. Juni hat Zeichner 5 Prozent Stück-

. "0- Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten,
ungen  werden vom Samstag , 27. Februar

H Ä 19' Diärz, mittags 1 Uhr, bei allen Zweig-
nen. h. . îcĥ dank mit Kasseneinrichtung .entgegen-
na Zeichnungen können aber auch durch Ver-

deutschen Banken, sämtlicher deutschen
Sparkassen, jeder deutschen Versicherungs-Gesell¬

st und jeder deutschen .Kreditgenossenschaft erfolgen.
Zeichnuilgen auf Reichsanleihe nimmt auch die Post an
Äh, ? * ? ™ecnÄ n'o to0 m  keine öffentliche Sparkasse
befindet. (Auf diese Zeichnungen ist bis 31. März Boll-
zahlung zu leisten.) Die Zeichner können die ihnen zuge-
teilten Beträge vom 31. März 1915 an jederzeit voll be-
zahlen. eie sind verpflichtet, 30 Prozent des zngeteilten

spätestens am 14. April 1915, 20 Prozent am
-0- Mai 1915, 20 Prozent am 22. Juni 1915, 15 Prozent
am 20. Juli 1915 und 15 Prozent am 20. August 1915
*“ bezahlen. Die Ausgabe der endgültigen Stücke wird
Anfang Mai beginnen.

* * *

* (Eisernes Kreuz .) Unterosffzter der Res. Fritz
Richter aus Klein - Wittenberg  im Res.-Ersatz-Jnf .-
Reg. Nr. 2, z. Zt . im Reservelazarett Seminar -Turnhalle
Dillcnburg , wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

— (Prüfung der Quittungskarten .) Auch bet
vcr Landesversicherungsanstalt -Hessen-Nassau hat der Jah¬
resabschluß für 1914 einen großen Rückgang an Beitrags¬
einnahmen ergeben. Dieser Einnahmerückgang ist nicht nur
auf die Kricgsverhältnisse, sondern nach sicheren Anzeichen
in vielen Fällen auch auf unberechtigte Unterlassungen und
Unpünktlichkeitensäumiger Arbeitgeber in dex.Beitragsent¬
richtung zurückzuführen. Dadurch entstehen für letztere leicht
io hohe Rückstände,  daß sie sie später sowohl zum eige¬
nen als auch zum Schaden von Versicherten und der Ver¬
sicherungsanstalt kaum oder doch nur schwer werden beglei¬
chen können. Im Interesse aller Beteiligten steht sich daher
die Landesversicherungsanstalt zur Verhütung weiterer Nach¬
teile gezwungen, die seit dem Ausbruch des Krieges ruhende
Prüfung der Quittungskarten wieder aufzunehmen. Säu¬
mige Arbeitgeber tun deshalb gut daran , wenn sie die Ver¬
wendung der fülligen Beiträge in den Quittungskarten der
bei ihnen beschäftigten Versicherten alsbald regeln und stän¬
dig in Ordnung halten.

— „Un ermittelt ". In nächster Zeit werden am An¬
fang der deutschen Verlustlisten besondere Listen mit der
Ueberschrift„Nnermittelt, Liste Nr . . ." erscheinen. Diese Listen
enthalten die Namen von Angehörigen der deutschen Armee
die in der Gefangenschaft oder in deutschen Lazaretten ge¬
storben und bei denen der Truppenteil nicht festgestellt werden
konnte, sowie solche mit Regimentsangabe, deren Richtigkett
aber nicht feststeht. Sie gelangen, mit fortlaufender Nummer
versehen, von Zeit zu Zeit zum Abdruck.

- (P r e d i g t e n - H e f t e.) Der Reinertrag aus dem
Verkaus der Predigten des Herrn Pfarrer F r e m d t soll an
die drei Geistlichen verteilt werden. Er soll zur Hälfte für
bedürftige Familien in der ganzen Gemeinde und zur Hälfte
zuur Besten des Jnvalidenfonds verwendet werden.

— (Z u r W a r n u n g.) Die Gießener Strafkammer ver¬
urteilte einen Landwirt von Weitershatn , welcher Roggen
als Btehsutter verwendet hatte, zu 25 Mk. Geldsttafe. Den
Einwand, daß er das Verbot nicht gekannt habe, ließ die
Strafkammer nicht gelten. Künftige Verfehlungen dieser
Art will die Kammer schärfer ahnden. — Auf 20 Mk. Geld¬
strafe erkannte dasselbe Gericht gegen einen Bäckermeister
aus Alsfeld, der Roggenbrot ohne Kartoffelzusatz gebacken
hatte. Das Urteil fiel nur deshalb so milde aus , weil
der Angeklagte sich in einer gewissen Notlage befunden habe.

— (Mehlverteilung .) Amtlich wird durch Wolffs
Tel.-Bureau mitgeteilt : Die Kriegsgetreide - Gesell -,
schaft  m . b. H. hat auf die häufigen Anträge von Kom¬
munalverbänden um Neberlassung von Mehl durch das
Wolffsche Telegraphenbureau zur Kenntnis gebracht, daß
diesen Anttägen stattzugeben nicht Aufgabe der Kriegs¬
getreide-Gesellschaft sei. Tie Kriegsgetreide-Gesellschaft
macht wiederholt darauf aufmerksam, daß noch große
Mehlvorräte im Lande vorhanden  sind . So
haben Mitglieder des Vereins deutscher Handelsmüller nach
einer Mtteilung der Geschäftsstelle üb e r 10000 T on n e n
Mehl zur Verfügung, die an notleidende Kommunalverbände
abgegeben werden können. Es wird weiterhin daraus ver¬
wiesen, daß auf Grund der Bundesratsverordnung vom
18. d. M. die Landeszeutralbehörden im Falle eines drin¬
genden wirtschaftlichen Bedürfnisses gestatten können, daß
Mühlen Weizenmehl in anderer Mischung, als bisher vor¬
geschrieben, abgeben dürfen, daß Weizenbrot aus eine«
Mischung hergestellt wird, die weniger als dreißig Gelvichts¬
teile Roggenmehl unter hundert Teilen des Gesamtgewichts
enthält , und daß an Stelle des Roggcnmehlzusatzes Kar¬
toffeln oder andere mehlartige Stoffe verwandt werden.
Durch diese Verordnung wird dem augenblicklichen Bedarf
der KoMmnnalverbände nach Roggenmehl wohl wirksam ge¬
steuert werden, da auf diese Art und Weise der Verwendung
des Weizenmehls ein wesentlich!weiterer Spielraum gelassen
ist. Es wird auch daran erinnert , daß nach 8 5 Abs. 4
der Bekanntmachung über die Bereitung von Backware vom
5. Januar 1915 die Landeszentralbehörde gestatten kann,
daß bei der Bereitung von Roggenbrot das Roggenmehl
bis zu 30 Gewicht-Steilen durch Weizenmehl ersetzt wird.

„Die wahren Interessen Italiens ". In
einem „Die Lage Italiens " betitelten Aufsatz der „Kölnischen
Ztg." bespricht Prof . Dr . Holzapfel zu Köln (in Dillen-
bürg als Schwiegersohn des Stadtältesten Seel kein Unbekannter!)
die wahren Interessen Italiens und konimt nach klarer, Ivissen-
schaftlicher Darlegung zu dem Ergebnis : „Ein Italien , das
Tripolis besetzt hat, muß die französische Herrschaft in der
Sahara und im Sudan brechen, sonst ist jeder Tropfen ita¬
lienischen Blutes , das hier geflossen ist, nutzlos in den Wüsten¬
sand geflossen, jede Lire, die hierfür ausgegeben ist, in den
Sand geworfen." Wir sind überzeugt, daß diese Aus¬
führungen des deutschen Blattes in Italien Aufmerksamkeit
erregen werden.

»m

an

Vortrag über Ratschläge im Gemüsebau.
Dillenburg,  den 16. Februar 1915.

Zu dem Vortrag des Herni Landes-Obst- und Weinbau-
Inspektors Schilling  am 16. Februar hatten sich im
Hotel Nenhoff die hiesigen Jnteresienten, insbesondere die
Frauenwelt, in sehr großer Zahl - etwa 120 Personen —
cingefunden. Ter Herr Bürgermeister wies in seiner Er-

- öffnungsansprache auf die Bedeutung des Gemüsebaues in
der Kriegszeit hin und dankte für das zahlreiche Erscheinen.
Herr Inspektor Schilling  gab in anschaulicher und gemein¬
verständlicherWeise einen Ueberblick über alle die wichtigen
Einzelheiten, die beim Gemüse- und Obstbau zu beachten sind.
Er führte u. a. aus : Ta wir nicht wissen, wann dieser Ktteg,
den wir gegen eine Welt von Feinden führen, enden wird,
müssen wir, um unsere Volksernährung sicher zu stellen, Haus¬
halten mit unseren Vorräten und dafür sorgen , daß wir
bald zu neuen Lebensmitteln kommen.  Die Land¬
wirtschaft wird auf eine hatte Probe gestellt; denn sie soll
beweisen, daß sie in der Lage ist, Deutschland mit aus¬
reichenden Nahrungsmitteln zu versehen, zu denen ja auch
das Obst und die Obsterzeugnisse sowie Gemüse gehören. Zu¬
nächst müssen !oir sehen, unser Obst gut aufzubewahren. Das

Obst, das nicht länger halten will, braucht mcht weggeworfcn
zu werden; nian soll es dürren  oder etn ^ ochen,  was
^ im Winter recht gut geschehen kann. Schönes Helles
clpfelrompott erhätt man z. B., wenn man die Aepfel mit

Mucker schnell zerkocht, danach bet
^T 25. Minuten lang in Kgnservengläsernnett-

l^ ert .^ Biimen werden 10- 15 Minuten lang bei 100 Grad
Auch Gemüse, die leicht faulen, wie z. B.

Wirsing, können gedörtt lverden und halten sich dann sehr
lange. Man muß sie ln kochendem, schwachem Salzwasier (etwa
1 Teelöffel Salz auf 1 Liter Wasser) leicht äbbttihen und
am denen auf dem Kochherde bet gelinder Wärme dörren (da-
bci kann man 4- 6 Hürden Übereinanderstellen). Mcht ratsam
$ 2 * ™ * *»» Backofen , da hier die Hitze zu groß

Dörrerzeugnisse geschieht am besten
m gut verschlossenen Tüten an trockenem Otte. Auch Rotkraut
mnn man dörren, wobei zu empfehlen ist, Essig vor Ab¬
kochen einzumengen, damit sich die Farbe gut hält. Auch
kann ims Rotkraut wie Sauerkraut eingemacht werden, wo-
mL auT  dfund ein Pfund Salz genommen wird. Gelbe
Rüben, die im Frühjahr an Nährwert verlieren, soll man
jetzt ebenfalls dörren und vocher abbrühen. Die im Gatten
übettvinternden Gemüse müssen geschützt werden, so soll man
befonders Rosenkohl gegen scharfe, kalte Winde schützen und
die Beete mit Kopffalat, Feldsalat. Spjnat , Römisch Kohl
leicht decken. Jetzt ist das allerdings kaum noch nötig.

Redner besprach nun den Anbau von frischem Ge¬
müse:  Wichtig ist es, sich mit frühen Gemüsen zu ver¬
sehen. Ta ist zunächst die Pflückerbse,  die wie alle Hülsen--
früchte sehr nährstoffreich und besonders zu empfehlen ist.
Zu nennen sind hier vor allem von den Reisererbsen die
Sotten : „Allerfricheste Maierbse", „Saxa " und „Vor der
Front", die sehr früh gesäet werden müssen, am besten schon
Ende Februar oder Anfang Mar-z. Wenn man ganz früh
Erbsen und dicke Bohnen haben will, soll man jetzt die
Samen in flache Kisten in Erde legen und an einen loarmen
Ort stellen. Wenn die jungen Tttebe Fingerlänge erreicht
haben, werden sie mit dem Pflanzholz etwas ttes und vor¬
sichtig ausgepflanzt. Ein gutes Frühgcmüse sind auch die
dicken Bohnen,  die im Gegensatz zu Erbsen einen fetten
Boden verlangen. Die besten Sorten sind „Weiße Windsor"
und „Erfutter ", die Ende Februar gesäet werden müssen. Auch
die Karotten  müssen zu dieser Zeit gesäet werden, und
zwar nicht zu dicht und nicht zu tief. Die beste Frühkarotte ist
hier die „Duwicker", die beste Spätsotte „Rantaise". Samen
etwas in Blumentöpfe zwischen Sand legen, feucht halten
und vorkeimen. Recht teuer dürsten Zwiebeln  werden,
deshalb hierfür sorgen und Ende März stecken bezw. Anfang
März säen. Beste Zwiebeln: „Große gelbe Dauerzwiebel".
„Gelbe Zittauer Riesen", „Gelbe birnförmige", „Braunschweiger
dunkelrote", und von den Weißen Einmachzwiebeln: „SUber-
glocke". Sie alle müssen nahrhaften, gut durchgearbeiteten
Boden haben. Ein sehr frühes Gemüse ist ferner Spinat
der ebenfalls — wie alle Blattgemüse — fetten , frisch
gedüngten Boden liebt. Am besten breitwürfig säen oder
in schwcreni Boden in Reihen. Beste Sotten : für die Früh--
jahrssaat „Viktotta-Riesen spätaufschießender" und für Sommer
„Neuseeländer". Zu erwähnen ist hier noch die Gartenmelde,
ein vorzügliches frühes Gemüse. Beste Sorte „die gelbe".
Ferner der Kopfsalat:  beste Frühsotten sind „Pttmus ",
„Vorläufer" und „Maikönig", für Sommer : „Maxinms"
„Wunder von Stuttgart ", „Sachsenhäuser", für trockene und
heiße Sommer : „Graf Zeppelin", für Winter : „gelber" und
„brauner Mintersalat". Alle diese Sotten lieben fetten Boden
und müssen, wie auch Oberkohlrabi, Endivien, Sellette , flach
gepflanzt werden. Tann zum Frühwirsing , -Rot¬
kraut , -Weißkraut und Blumenkohl.  Die besten
Sotten sind folgende: Von Weißkraut: „Winnigstädter",
„Heinemanns Achtivochen", „UorkMes frühes", von Wirsing:
„Eisenkopf", „Heinemanns Adventwirsing" und „Zweimonab-
wirsing", Rotkraut : „Holländisches frühes", Blumenkohl:
„Algier" imd „Berliner ". Von Frühkohlrabi  sind die
besten Sotten : „Wiener früher tveißer" und „Prager Auslese".

Wichtig ist, daß man die Frühkohlrabi erst Anfang Mai
und ffach auspflanzt, wenn keine schroffen TemperaturrüL-
schläge mehr zu befürchten sind, da sie sonst keine Knollen
bilden, sondern in Samen schießen. Sehr wichttg sind weiter
die Frühkartoffeln,  die dieses Jahr sicher sehr teuer
werden. Sie müssen warmen Boden und lvarme Lage haben
und würden sich hier in Dillenburg sehr Wohl an¬
bauen lassen.  Die besten Sotten sind: „Blaue Oden¬
wälder", „Früheste Ettragreiche", „Kupferhatt", „Allerfrüheste
Courier", „Sechswochenkattoffel", „Gelbe Zwickauer", „Kaiser¬
krone", „Royal Kittnah", „Roter Diamant". Sehr früh können
diese Sorten geerntet werden, wenn man die Kattoffeln „vor¬
keimt", was in folgender Weise geschieht: man setzt die Kar¬
toffeln mit den Keimen nach oben in flache Kisten, die in einem
temperictten Raum oder auf dem Speicher, der etwas hell
ist, gestellt und wenn die Tttebe handlang sind, Ende Apttl
vorsichtig, handbreit tief, 50—60 cm im Quadrat , ausge¬
pflanzt werden. Bon den Buschbohnen,  die auch zum
Einmachen verwendet werden können, sind „Kaiser Wilhelm",
„Hinttchs Riesen" und „Sachsa" die besten, die im Mat
gelegt werden und nicht anspruchsvoll an den Boden sind.
Man legt sie entweder in Reihen oder in Stufen , letztere in
Abständen von 40 cm.

Nun kommen wir zu den Spätgemüsen.  Zunächst
die Stangenbohnen.  Die ertragreichsten sind „Phäno¬
men", die pro Jahr  80 —100 Zentner Bohnen pro
Morgen  liefert , ferner die „Rheinische Speckbohne", die
„türkische oder arabische Feuerbohne" (für rauhe Gegenden)
und die „Juli -Stangenbohne", gelbe: „Goldkrone" und „Gol¬
dener Pttnz ". Die Bohnen müssen zu 10 oder 12 in eine
Kaute gelegt werden in Abständen von 60—70 om. Zu beach¬
ten ist, erst die Stangen zu stecken und dann erst die Bohnen
zu legen. Bon gelbenRüben  sind die empfehlenswettesten:
„Jrankfutter hochrote Winter", „Hamburger lange Rote",
„Braunschweiger lange Rote". Bei Schwarzwurzeln  ist
die diel übliche zwetjähttge Kultur nicht gut. Besser ist die
einjährige Kultur . Von den Sotten ist zu nennen: „Heine¬
manns einjähttge Riesen", welche schon Ende Februar oder
Anfang März mit frischem, einjährigen Samen ausgesäet
werden muß. Von Unterkohlraben  seien genannt:
„Gelbe Westettvälder" und „Gelbe Schmalz". Ein besonders
dankbares Gemüse ist auch der Schnitt ko hl,  der große
Mengen liefett. Von den Sommererbsen  sind zu er¬
wähnen: „Grünbleibende Folgererbse", „Ruhm von Kassel",
„Große, gÄne Schnabelerbse", „Dr. Mac Lean" und „Telefon".
Bon Grün - und Rosenkohl  sind zu empfehlen beiersterem:
„Riedttger grüner krauser", „Erfutter Dreienbrunnen", bei
letzterem: „Fest und viel", „Jrankfutter Mattt " und „Per¬
fektton". Beim Grünkohl läßt man die Strünke stehen, die
ein treffliches Frühjahrsgemüse liefern. Von Spätwir¬
sing: „Dettus ", „Marcelltn", von Spät - Rotkraut:
„Zenith", Spät - Wetßkraut: „Braunschweiger ", „Magde¬
burger", und „Grvß-Gerauer", von Sellerie: „Sachsen-



Häuser liefet ", „Dclikatcß", „Mabaster", „Jnrperator " und
„Prager Niesen". Sellerie will feuchten und gut gedüngten
Boden und muß in etwa 40 cm Abstand flach gepflanzt wer¬
den. (Kainitdüitgung.) Oesteres Zauchen von August ab ist
anzuraten . Er darf nicht zu früh eingeschlagen werden, viel¬
mehr soll man bis Dezember warten. Bon Spät - Blumen-
kvhl: „Frankfurter mittelfrüher", „Triumph", „Frankfurter
Niesen". Er verlangt Feuchtigkeit. Die besten Spät - Ober-
kohlr/abisorten  sind „Weißer" und „blauer Goliath ".
Diese liefern große Erträge, sie müssen etwas weiter als
die Frühkohlvabi gepflanzt werden (35—40 cm Entfernung ).
Bon Lauch (Breitlauch, Porree), der kräftigen, frisch gedüng¬
ten Boden will, sind „Brabanter" und „Riesen dob Carentan"
die besten. Bon Tomaten: „Frühe Geisenheimer" (Zohannis-
fcuer), „Erste Ernte", „Lucullus", „König Humbert". Von
Gurken: „Unieum ", „Japanische Klettergurke", „Sachsen¬
häuser Halblange" (von Schlangengurken), für Salzgurken
„Russische Trauben ", für Essiggurken„Pariser Trauben". Gur¬
ken wollen eine warme, windgeschützte Lage und einen nahr¬
haften, etwas feuchten Boden. Während für alle Gemüse¬
arten frischer Samen der beste ist, so liefert 2—3 Jahre alter
Gurken- und Kürbissamen die Höchsterträge. Von Endivien
am cmpsehlenswertesten: „Große grüne breitblättrige". Gute
Römisch - Kohlsorten  sind : „Grüner mit extrabreiten
Blattrippen ", „Grüner Silber ", „Gelber Schweizer" und
„Lucullus ". Die gttinen Sotten sind widerstandsfähiger als
die gelben. Auch der Rhabarber  sollte in keinem Garten
fehlen; denn er liefert gerade in der gemüsearmen Zeit (Apttl
bis Juni ) viel und gutes Gemüse. Beste Sötte : „Rotstieliger
verbessetter Viktoria". Man gibt den Pflanzen einen Ab¬
stand von 1 Meter und erneuctt die Anlage alle 6—8 Jahre.
Rhabarber liebt alljährlich fttsche Mist- und Jauchedüngung.
Die Blattstiele sollen nicht abgeschnitten, sondern abgedreht
Werden. «Forts. folgt.)

Bemerkenswert ist, daß der bei Angustowo gefangen ge¬
nommene Kommandeur  der 57. russischer Tivison
deutsche Offiziere fragte, ob es wahr sei, daß das von
den Deutschen belagerte Antwerpen bald fallen
würde . Als man ihm die Lage im Westen erklärte, wollte er
nicht glauben, daß das deutsch« West-Heer auf französischem
Boden stehe.

Oberste Heeresleitung.

Letzte  naebriebten.

I Kopenhagen . 25. Febr. 7B.P -F.) Wie
; aus Tokio  meldet, ist die amerikanische

tion  im japanisch-chinesischen Konflitt von PräsiZZ
vorläufig zurückgcnommen  worden , nachM
beruhigende Erklärungen über seine an China gesft^
derungen abgegeben har. Tie Truppensendungen‘

j Festland werden inzwischen fortgesetzt. News erfährt,
! sämtliche Jahrgänge derjapanischenKriegsfl,
- gezogen worden sind. _

London . 25. Febr. «W.Br) Die Admiralität teilt mit,
daß der Hilfskreuzer „Clanmonaughten " seit dem 3.
Februar vermißt  wird . Man fürchtet, daß er im Sturm
verloren gegangen ist. Trümmer des Schiffes sind ansgefun-den worden.

Paris , 25. Febr. Der „Temps" meldet : Der
Minensucher „Marie" stieß am Samstag im Osthafen von
Dünkirchen auf eine tteibende Mine und versank sofort. Bier-
Mann der Besatzung sind ertrunken. Mehrere Mann , darun¬
ter der Kapiänt wurden schwer verletzt. (Das deckt sich
mit dem deutschen amtlichen Bericht vom Vera. Sonntag.
D. Red.)

London , 25. Febr. (W.B.f Das Reutersche Bureau
meldet ans Ramsgare : Das Fischerboot „Gratia " landete

Handelskrieg.
Menschenleer lote nie zuvor
Liegt das Schifsereikontor,
Und der Steward fragt am Pier:
„Ja , was ist das : Passagier?"
Jeder Kapitän der Welt
Brnmmelt : „Eh' mein Schiff zerschellt
In der ü-Boot-Schießerei.
Schmeiß ich's lieber hier entzwei!
Nach den: Nordpol ging ich min,
Im Orkane uud Taifun,
Aber Fracht nach Eugeland —
Tanke sehr! Nicht in die Hand!"
Schau ! Die sonst so schämige
Lloyd-Bersicherungs-Prämige
Wird fünfmal so hoch gebucht
Wie im Jänner ! Ei verflucht!
Auch der kühnste Defraudant
Flieht nicht mehr nach Engeland,
Und lver selbstmördernd sein Grab
Sucht, macht's ohne U-Boot ab.
In der: Häfen arbeitslos
Bummeln Heizer und Matros.
„Für das Wohl der Gentlemen
Sterben ? I wo werd' ich denn!"
Jede Konterbande-Fracht,
Tic sonst jede Fahrt gemacht.
Seit das U-Boot sticht, Sir Grey,
Sticht kein einz'ger mehr in See.
Deutscher Michel, aufgeioacht,
Und erkenne deine Macht!
Alle Reeder stehen stfll,
Wenn dein starker Arm es will!

__ . (Caliban im „Tag".)

Während des Druckes eingegangen.
Der heutige amtliche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 25. Febr. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne  setzte der Gegner gestern seine

verzweifelten Angriffe forr. Sie blieben wie die vorher¬
gehenden trotz der eingesetzten starken Kräfte ohne jeden
Erfolg.

Sonst nichts Wesentliches.
Gestiicher Kriegsschauplatz:
Die Gefechte am Njemen, Bobr und Rarem dauern an.
Die fcstungsartig ausgebaute Stadt Prasznhz  wurde

gestern von oft p r e u ß i schen Reserve - Truppen
nach hartnäckigem Kampfe im Sturm  genommen . lieber
10000 Gefangene,  über 20 Geschütze , ein großes
Lager von Maschinengewehren,  sehr viel Ge¬
rät,  fielen in unsere Hand.

!J!n anderen Gefechten nördlich der Weichsel sind in den
letzten Tagen 5000 Gefangene  gemacht.

In Polen südlich  d c r We i chse l besetzten die Russen
nach einem mit fünffacher Ucberlegenheit ausgeführten An¬
griff das Vorwerk Mrgilh (südöstlich Bolimow).

Sonst nichts Wesentliches.

vermischtes.
Berlin,  24 . Febr. (W.B.) Der Reichsanzeiger inel-

det, daß dem Führer des ersten Armeekforps, Generalleut¬
nant Kosch , der Orden „Pour le mSrite" verliehen ist.

Der Berl . Lok.-Anz. meldet aus Trier:  Der Abend-
schnellzug Trier - Saarbrücken  stieß bei der Station
Schoden mit einer leeren Maschine zusammen. Führer und
Heizer beider Lokomotiven, sowie fünf Passagiere wurden
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Die Ursache des Unfalls

. ist unbekannt.
Von d e r R e i chs b a n k. Nach dem neuesten Reichs¬

bankausweis , der zur Veröffentlichung kommen dürste, hat
die Reichsbank in der letzten Bankwoche einen Goldzufluh
aus dent inneren Verkehr von mehr als 27 Millionen Mark
zu verzeichnen, sodaß der Goldbestand des Instituts auf
mehr als 2255 Millionen steigt.

— D i c Reichswollwoch  e. Das erfreuliche Er¬
gebnis der Reichswollwoche, das in ganz Deutschland gleich¬
mäßig hervo-rttat , zeigte sich auch in den Landesteilen,
die vom Feinde besetzt oder am meisten bedroht waren.
So wird aus Ostpreußen gemeldet, daß das Ergebnis in
Allenstein ein sehr günsttges war ; aus Elsaß-Lothringen
liegen ähnliche Nachrichten vor. Dem Kriegsausschutz für
warme Unterkleidung gingen beispielsweiseaus dem Reichs¬
lande , aus Kolmar , der Heimat des Landesverräter » Wumen-
rhal , zwei Waggons Wolle und Tuchsachen zu. Reiche
Sendungen lieferten Saarburg , Diedenhofen, und sogar der
Kreis Thann , der bekanntlich unmittelbar im Operations¬
gebiet liegt, veranstaltete eine Sammlung, die einen guten
Erttag zeitigte. Auch bei der Reichswollwoche ergab sich
neuerlich, wie alle Teile und alle Stände Deutschlands in
edlem Wetteifer bestrebt waren, die Kriegshärten zu mil¬
dern und zu lindern . (W.B.)

Nachmrittag südöstlich Rye torpediert wurde. Der erste In¬
genieur sagte aus , er habe das Periskop eines Untersee¬
bootes gesehen. Ter Rest der Mannschaft wurde in Dover
gelandet . Die „Ockleh" versank heute morgen auf der Höhe
von Folkestone, während sie nach Dover geschleppt wurde.

Washington , 25. Febr. (W.B.) Meldung des Reuter-
schen Bureaus : Der amerikanische Dampfer „Carib"  ist
vor der deutschen Küste auf eine Mine  gestoßen und gesun¬
ken. Er hatte 4600 Ballen Baumwolle an Bord.

Amsterdam , 25. Febr. (T.U.) Aus Petersburg wird
gemeldet: Wie der Große Generalstab bekannt gibt, bezog
sich die Meldung von der außerordentlich schwiettgen Lage
eines Teiles der Armeekorps während des Rückzuges aus
Ostpreußen auch ans Teile des 20. Armeekorps unter Befehl
von GeneraUeutnanr Boulgatew, gebildet durch die 29. Divi¬
sion und drei Regimenter, zusammengesetzt aus Reserven von
aktiven Truppen. Da der Zusammenhang zwischen diesem
Korps und dem 10. Armeekorps am 13. Februar durchbrochen
wurde, sah es sich in der Gegend zwischen Goldap und Suwalki
umzingelt  durch eine deutsche Armee, deren Stärke fott-
daucrnd zunahm. Bis zum 22. Februar kämpfte dieses Armee¬
korps heldenhaft gegen eine feindliche Heeresmacht, die es
mehrmals an Kopfzahl ttbettraf. Mannschaften dieses Korps,
denen es glückte, durch den Ring der Feinde  hindurch
zu kommen, teilen mit, daß das Korps bis zur letzten Patrone
und vollständigen Erschöpfung weiter kämpfte und mutig den
Schtlägen Widerstand bot, die ihm an allen vier Seiten
zugefügt wurden.

Berlin , 25. Febr. In einem Leitartikel über die deut-
schen Siege in Ostpreußen schreiben der Boss. Ztg. zufolge
di« „Times " : Unsere Nachrichten aus Petersburg sind
in der letzten Zeit abgeschnitren. Wir wissen nur von un¬
gefähr , daß Rußland auf den Krieg nicht vor¬
bereitet  war und noch jetzt Zeit braucht um seine Armeen
und Hilfsquellen ins Feld zu führen. Tie Ungewißheit
zwingt uns , die Ereignisse vorsichtig zu beurteilen . Die
Alut der neuen deutschen Korps, die über Ostpreußen herein¬
brach, ist augenscheinlich dem Stabe des Großfürsten über¬
raschend gekommen. Man wird auf weitere derartige Ueber-
raschnngen vorbereitet sein müssen. (Aha ! Red.)

Wien , 25. Febr. (T.ll.ch Hier eingetrossene Nachrich¬
ten aus Madrid  besagen , daß dort djc Stimmung der
Oeffentlichkeit immer mehr zugunsten  Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns hinneigt. Tic großen Blätter enthaft
ten regelmäßig die Berichte des österreichisch-ungarischen
und deutschen Generalstabes, die ihnen über Norddeich zu¬
gehen ; während früher Bordeaux die einzige Quelle für
Kriegsberichte bildete. Tie letzten Siege  der Ver¬
bündeten in den Karpathen und in Ostpreußen wurden in
Madrid mit Shmpathtze und Genugtuung darüber vernom¬
men, daß danach die stanzösischen Nachrichten über Hun¬
gerrevolten in Berlin und Wien und Aufstände und Meu¬
tereien bei den österreichisch-ungarischen Truppen erlor
g e n sind.

Athen , 25. Febr. Der frühere Minister des Auswär¬
tigen von Streit  besuchte gestern den Ministerpräsident
Veniselos. Obgleich angenommen wird, daß bei dieser Zu¬
sammenkunft über die Besetzung des freiwerdenden Ge¬
sa nd ten post e ns in Kon stautinop el  verhandelt wurde,
so steht doch nicht fest, ob v. Streit sich bereit erklärt habe, den
wichtigen Posten anzunehmen. — Eine hiesige Zeitung be¬
hauptet zu wissen, daß Vertreter des Dreiverbandes von
der griechischen Regierung ihre Unterstützung zur Ein¬
nahme der Dardanellen  verlangt habe. Die grie¬
chische Regierung hält jedoch unbedingt an ihrer a b so l n r en
Neutralität  fest.

Konstantinopcl , 25. Febr. (T.U.) Die Engländer be¬
halten am Suezkanal  die englischen und indischen Truppen.
Die australischen' Truppen schicken sie nach dem Innern des
Landes. Einige australische Soldaten wurden erschossen, weil
sie ihre Unzufriedenheit zum Ausdruck brachten. Gegen die
Senitssi sandten die Engländer 30 000 Mann englische Truppen.
Zwischen dem neuen Generalkommissar und dem Oberkomman¬
danten Maxwell sind Differenzen entstanden. Beide handeln
gegeneinander. Im Namen des Khediven Abbas Hilmi sind
durch eine geheime Organisation Aufrufe verbreitet und an
allen öffentlichen Gebäuden angeklebt worden. Durch diese
wird die Bevölkerung aufgefordert, die Rettung Aegyptens
durch die osmanische Armee  in Ruhe abzuwattcn

Febr. (W.B.) „Nouvelliste" meldet : In ganzLyon , 20.
Südstankreich herrscht ein furchtbares Unwetter.  In
den Gebirgsgegenden liegt hoher Schnee, sodaß die Bahn¬
verbindungen nur mit großer Mühe und großen Ver¬
spätungen anstecht erhalten werden können. Zahlreiche Teke-
graphenlinien wurden zerstört. Im Mttelmeer herrscht
starker Sturm , der mehrere Fischerbarken zum Opfer fielen.

Nom , 25. Febr. sT.U.) In Neapel erklärten die orga¬
nisierten Arbeiter nach zwei Tagen intensiver Arbeit den
Generalstreik  infolge der Brotteuerung. 8000 Streikende
durchzogen die Straßen der Stadt.

Kopenhagen , 25. Febr. (T.U.) Ein offizielles Tele¬
gramm aus Singapore meldet, daß die Meuterei  aus
Neid über einige Beförderungen entstanden sei. Mehrere
Bataillone  eines Regiments hätten den Gehorsam!
verweigert,  doch seien die Unruhen von den übrigen
Regimentern und einer Abteilung Sikhs sowie von Truppen
der englischen und verbündeten Kriegsschiffe bald unterdrückt
worden. In einem Reuter-Telegramm aus Tokio wird ge¬
meldet, daß Marincsoldatcn von japanischen und stanzösischen
Kttegsschiffcn gelandet seien und daß mehrere Japaner
im Kampf verwundet wurden. (B. Mpst.)

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 26.
Zeitweise anfheiternd , ohne erheblich« Rieders -,'
liche Winbe Temperatur wenig geändert.

Verantwortlicher Schriftleiter : Joh . Junghg,

Für die Konfirmanden in Ostpreußen von ,5t(l
aus Dillenbnrg 5 Mk., von Schulrat L. 5 Mk., Frx
2 mt . Herzlichen Dank. Weitere Gaben werden e

^ remb.

14 Mattosen von der Bemannung der „Ockleh", die gestern

Nbersörsterei Gberscheid versteigett Donnerstag,
6. 3$., vorm, von 10 Uhr ab in der Schmidt 'schen"
zu Eisemroth aus den Forstorten Schultheisekopf(3tz,
feste (40), Höheweg(21), Hetzseifen(22), Dunstlvcher,
Schmidtberg (25 sch), Büchs (26e), Weihrrseite (26ch,
(27s> ir. Hain (27b) der Schutz bezirke Tringenstein n. '
fcls (Revierförster Kraft) : Lichen: 6 Rm. Scht. ,
Suchen: 1 Rnr. Nutzscht., 506 Rnr. Scht., 381 Rm.
Rm. Rsrtppl., 7450 Wlln., 80 Rnr. Rsr. (ungesormh.
Laubhol; : 4Rm. Scht. u. Kppl.; Nadelholz: 9Rin . Scht.'

Tie bete. Bürgermeistereien, insbesondere Tstn '
Oberndorf und Eisemroth, werden um ottsübliche
machung ersucht.

Die Generalversammlung der Wiesen -Genoß
am Oberen Aubach und Haigerbach lvird festgesetzt
mach, den l«. März, mittags 2 Uhr.

Neuwahl des Vorstandes.
Festsetzung der Entschädigung des Vorsitzenden,

lsaiger, den 23. Februar 1915.
Pb. Heinr. Engelbert,  Genossenschafts-P^

Königliche Fachschule für die Eiseu- und Stahlt
des Siegencr Landes zu Siegen.

Beginn des Schuljahres:  15 . April 19t
A. Tagesschule. jL
Praktische Ausbildung in den Lehrwerkstätten (Schft

Dreherei, Schmiede, Formerei, Klempnerei) neben m
schein und fachwissenschaftlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung: Erfolgreicher Besuch einer
schule.

Kursusdauer : 2 Jahre . Schulgeld : 60 Mk. jährlich
preußische Schüler. zD

Stipendien für minder bemittelte und würdige Schj
Tie Reifeprüfung gilt lt . Ministerialerlaß als Gest

Prüfung für Schlosser und Schmiede. J
B. Sonntags - und Abendkurse für nicht mehr

bildungsschulpflichtigejunge Leute der Metallindustrie
ginn : 18. April 1915.

6. 10-wöchentlicher Kursus zur Ausbildung von
zeichnern für Blechbearbeitung jeder Art . Beginn : 18.
1915.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion: I . V.: gez. He n scher

Kaufe jedes Quantum Ei
«nd bitte um Preisangabe «. Stück,ahl, evtl, geeignete'
zum Einkauf btt Lmvwiwen gesucht

H. Ernst, Frankfurt a. M » Holbeiustt.33

LalldVlrtslhM. Nerem.
Freitag , de« 28 . Febr .»

abends 8'/» Uhr:

Versammlung
im Bereit s 'okal.

Tagesordnung:
Mitgliederaufnahme,
Futter -Angebote. (4M

Der Vorstand.
Fü - ursere Abteilung

Kesselschmiede st chm für
dauernde Beschäftigung größ
Anzahl 406HilMter
gegen hsten Lohn, Prämien-
u od Mittagessen-Beraütung.

Logis und Mittagessen-Ge¬
legenheit im Werk.
Siegen-Lotbringer-Me

vorm. H-Föizer Söhue A °G
Abteilung Dreisbocit,

Erdarbeiter
für Wasserleitanzsbr « ans

Bahnhof Herrnberg
gesucht.

Meldungen auf der Baustelle
von DirnStaa ,den 23.Febr .ab.

K. Deplich,
330 Ban -Ingenieur.

30 Arbeiter
gesucht gepeu hohen Stnuden-
lohn für Oberbau BahnhofS-
erweirrrung Dillenbnrg . Zu
melden bei

Schachtmkister Mesuen
Baustelle . 415

Sache für sofort ein ehrliches

Mädchen.
Hsuptstraste 118.

FrMl. Mohmg
auch geteilt, sofort oder später
zu vermieten. Auweg S.

So .beu erschien:Vostdnch
für den

Md- nnb$tifp
n»d(Trlcgraramnrrt
Ein Ratgeb -r in alle«
Post- und TelegraphM
legenhetten, auch

Ausland-
Bearbeitet von

Earl Aaab,
Obrr -Poftsekr dei der!«
Obervoftdtrektion in

Preis 8 « Pke»«!«.
Vorrätig in der BtÄ«

vonMoritz«eilst
C- Sett 's Nachf., Dlüe»

Feldpostpacki
mit Cacaotabletten,

tabletten , Teetablet
Choeolade, Milch,
Cognac, Bum,
Cigaretten , Tabak1

RussenlÄusevertilg
etc. erhalten Sie in*
Drogerie in Dillei

Marktstrasse.

Eine Leitsptndel-

Drehbi
fleht zu verkaufe» bei

Julius H»
Flammersbach hei

r

Holz-VersteigeruuW S

UerdkMI

die
bri
fltl

ten
lung

raeni
über
stell,
spät.
Da,
Krei
meist

ü
steue
jahr
nahn
die i
bal
rechn

zum

die§
Hans

Wegen A«lchaO?n
schweren Pferden htz
Lleichte Pferde zur
Gewerkschaft -

Laugenaubachl
Telefon Nr . 52, A«t ^

Lehrli
kann sofort oder s»
treten. Fritz Glk ,
Malermeister, Tiegs"1

Bera
sieber
Zeit
Krafr
stimn
ra gl
Best
stand:
Nisse
wir c
dein
noch
Eisen
Güte:
reiche
wirkt
wehr,
betric
so le
allem
so gx
torim
um c
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